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Oskar Kaelin

Ägypten als Modell für mesopotamisches „hoch bauen"

- arkadisch zaqäru(m) und ägyptisch sq?j als sprachliches Indiz

„Gzr/, ÂzgÂ«""

Doora, ZiyÄ my

Das Interesse der Hochkulturen Ägypten und Meso-

potamien am Architekturschaffen der jeweils anderen

lässt sich immer wieder feststellen. Während der meso-

potamischen Uruk-Zeit übernimmt Ägypten u.a. die

in Mesopotamien entwickelte Nischenarchitektur fur

ihre Königsgräber (A/Ä. /).' Diese werden zur ägyp-

tischen Grabform der Mastabas weiterentwickelt, die

im Verlauf des 3. Jahrtausends zu den ersten Stufenpy-

ramiden führten, aus denen sich wiederum die ersten

echten Pyramiden entwickelten. Im Verlauf des Alten

und Mittleren Reiches bauten die Ägypter Dutzende

von gestuften und echten Pyramiden*, die noch heute

Sinnbild für „hoch bauen" sind - und im 3. Jt. v. Chr.

vermutlich erst recht. Ebenfalls im 3. Jahrtausend lässt

sich ein Interesse Mesopotamiens am repräsentativen

Schaffen Ägyptens feststellen: Mesopotamische Ober-

schichten übernehmen in der ED II und HI-Zeit Ele-

mente des ägyptischen Totenkultes, und in der ED III/
Akkad-Zeit inspiriert sich das mesopotamische König-

tum am ägyptischen Modell. Konsequenter und vor-

läufiger Schlusspunkt dieser Entwicklung setzt in der

Ur HI-Zeit Urnamma in Ur mit dem Bau der ersten

Ziqqurat — eines Monumentalbaus für die Götter —,

der sich ebenfalls als von Ägypten inspiriert betrachten

lässt (MZÄ. 2).' Bei einem schon so früh aufzeigbaren,

gegenseitigen Interesse am monumentalen Architek-

turschaffen mag es nicht verwundern, dass das ägypti-
sehe Lexem für „hoch machen/bauen" den Weg in eine

mesopotamische Sprache — das Akkadische — gefunden

hat.

Arkadisch *zqr für zaqäru(m)/ziqqurratu(m) und
ägyptisch sq?j

Betrachtet man die Einträge in den akkadischen Wör-

terbüchern (CAD, CDA, AHw) zu zaqäru(m) bzw.

ziqqurratu(m) lässt sich zusammenfassend folgendes

feststellen:

— Das Verb zaqäru(m) wird u.a. mit „to build high,

to project" übersetzt, der zugehörige D-Stamm

zuqquru(m) mit „to raise, build high, to make

protuberant". Davon abgeleitet ist das Substantiv

ziqqurratu(m) „temple tower"/
— Beide Lexeme sind sicher ab altbabylonischer Zeit

belegt/
— Bei beiden Lexemen lassen sich Uneinheitlichkei-

ten in der Schreibung feststellen. Der erste Konso-

nant kann als z, s oder s geschrieben werden. Beim

G-Stamm von zaqäru(m) sind Varianten der Voka-

lisierung belegt (i/i, a/a, a/u)A

Die Wörterbucheinträge (HL 1, HL 4, Wb.) zum ägyp-

tischen Lexem sq?j fassen sich wie folgt zusammen:

1 Sievertsen 1998: 30off. (Entwicklung der Nischenarchitektur);

Mark 1997 (ägyptische Übernahmen aus Mesopotamien); Hein-
rieh 1982 (mesopotamische Architektur).
2 Zu den Pyramidenbauten in Ägypten generell Lehner 1997

und Stadelmann 1991.

3 Kaelin 2006: i66ff. (Monumentalbau). Tinders z.B. Lehner

1998: i4iff. bzw. i79ff., der einen polygenetischen Ansatz bei der

Entstehung der Monumentalbauten verfolgt.

4 In lexikalischen Listen wird zaqäru(m) mit den sumerischen

Wortern dirig „to be supreme" bzw. sukud „height, altitude" gegli-

chen. Dazu CAD „zaqäru(m)", „ziqqurratu(m)" bzw. PSD „dirig",
„sukud".
5 Ein altakkadischer Beleg aus Susa (vgl. CAD „zaqäru(m)") ist

als mit unklarer Bedeutung zu taxieren. Allerdings ist gerade fur

die altakkadische Zeit ein verstärktes Interesse Mesopotamiens

an ägyptischen Repräsentationsschaffen festzustellen (vgl. Kaelin

2006: i3off).
6 Der "Wechsel von s und z findet sich nicht nur zwischen as-

syrischen und babylonischen Schreibungen, sondern auch von

mittel- zu neuassyrischen Belegen. Vgl CAD „zaqäru(m)",

„ziqqurratu(m) ". Zu s, z, s siehe GAG § 30c, Meissner 1937*

In der Vokalisierung des G-Stammes wurde zwischen den mög-
liehen Vokalen a/i/u abgewechselt. Vgl CAD „zaqäru(m)",

„ziqqurratu(m)".
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- Als Übersetzungen finden sich „erhöhen", „hoch

machen (räumlich)", „preisen" „jemanden empor-
heben", „den Liegenden aufrichten", „ein Bauwerk

(eine Stadt) hoch auffuhren", „Opfer, Korn aufhäu-

fen", „den Himmel hochheben" u.a.

- Das Lexem sq?j ist seit dem Alten Reich belegt.

- Es ist die kausative, d.h. durch s- präfigierte Form

des Lexems qlj „hoch sein".

Nach der neueren ägyptischen Phonologie? kann ägyp-

tisch einem r/1 entsprechen; das j kann einem 1 ent-

sprechen und kann als Lesehilfe fïir das betrachtet

werden. Das Lexem sq?j kann folglich *sql/r gelesen

werden. Somit sind das akkadische und das ägyptische

Lexem sowohl lautlich wie in der Bedeutung iden-

tisch:

ägyptisch s q 1/r erhöhen, hoch machen

akkadisch z q r to build high

Mehrere Argumente sprechen dafür, dass es sich beim

akkadischen Lexem zaqäru(m) um ein Lehnwort aus

dem Ägyptischen handelt:

- Es gibt m. W. keine anfuhrbare gemeinsemitische

Wurzel, aus der sich das ägyptische oder akkadische

Wort ableiten liesse.®

- Auf den ersten Blick scheinen beide Lexeme einen

(für semitische Sprachen typischen) dreiradikaligen

Stamm zu haben (zqr bzw. sqr/1). Allerdings han-

delt es sich beim ägyptischen Lexem um die Kau-

sativform des Verbs qlj „hoch sein", wo hingegen

das akkadische Lexem „nur" dreiradikalig belegt ist

und erst von dieser Form aus weitergebildet wird.

Im Ägyptischen kann die Formung des Lexems sqlj

aus s- + q'j festgestellt werden, während im Akka-

dischen nur das bereits „fertige" Lexem belegt ist.

- Das akkadische Wort ist im G-Stamm selten und

nur literarisch belegt, dafür oft im D-Stamm als

zuqquru(m) mit der Bedeutung „to raise, build

high, to make protuberant" (vgl. CAD). Der akka-

dische D-Stamm „drückt vor allem die Herbeifüh-

rung des Zustandes aus, der durch den Stativ des

G-Stamms bezeichnet wird" (GAG § 88c) — also

aus „hoch (gebaut) sein" wird „hoch (gebaut) ma-

chen". Dies entspricht ausgezeichnet der kausativen

Form des ägyptischen Lexems sq?j „erhöhen, hoch

machen", denn das präfigierte, kausative s- bildet

aus q?j „hoch sein" das mit dem Akkadischen gut

vergleichbare Lexem sq?j „hoch machen".

- Das ägyptische Wort ist älter belegt als das akka-

dische. Das akkadische Wort ist erst ab der altba-

bylonischen Zeit gesichert belegt (2. Jt. v. Chr.),

während das ägyptische Lexem schon im Alten

Reich (3. Jt. v. Chr.) feststellbar ist. Auch wenn hier

vielleicht der Fundzufall mitspielen mag, so wider-

spricht die Belegsituation zumindest nicht der vor-

geschlagenen Entlehnungsrichtung.

- Die oben erwähnten Unsicherheiten bei der Schrei-

bung - s oder s statt z bzw. die Variierung in der

Vokalisation (a/i/u) - könnten auch als Hinweis in-

terpretiert werden, dass wir es im Akkadischen mit
einem Lehnwort zu tun haben.

Das ägyptische Wort fur „hoch bauen" scheint als

Lehnwort ins Akkadische eingeflossen zu sein. Das

ägyptische Lexem sq'j wurde ins Akkadische über-

nommen und dort als dreiradikaliges Lexem behan-

delt. Die kausative Bedeutung des Wortes blieb aber

erhalten und daher war das Lexem eher im D-Stamm

gebräuchlich als im von der Bedeutung her weniger

passenden G-Stamm. In diesem Fall wurde ein Lexem

aus dem Bereich der Architektur übernommen, aus

dem schliesslich das akkadische Wort ziqqurrat(um)

„Ziqqurat" gebildet wurde - das Wort, dass den meso-

potamischen Hochbau schlechthin bezeichnet. Akzep-

tieren wir diesen Befund, so unterstreicht er erneut das

mesopotamische Interesse an Ägyptischem, das wir seit

dem 3. Jahrtausend v. Chr. immer wieder beobachten

können.'

7 HL r. XLVff.; Rössler GS: 518h, 596ft
8 Abzuklären wären aber mögliche Zusammenhänge mit Wör-

tern wie hebräisch qyr oder ugaritisch qr für „Mauer"; vgl. Olmo

Lete/Sanmartin 2003: 707 (qr III). Den Hinweis verdanke ich

Mike Stoll, Basel.

9 Vgl. z.B. Kaelin 2006; Kaelin 1999.
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zw Z/rzM «zzM 1777;/%.

HM. 2: 6>Vz//A? ZzWzMzzfe'w; Pyrawzzz/f«.-

AMwzr 7777; zzMZz^zzrzz/ z« Z/r; SMwzzzZ 7775,

K/7.
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J: yïg^Mï.«'/?f.î Gnz£ «W 72T?Z^/ iw £/ra&
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5. Z)j/?z.

-D/wer

4. -Dy».

Swö/rzz

5. Djy».
5zz/?zzr<? jVé/mrfc»» D/fZZzzre

ZZyzz.

7<?£z Z><?/>z Z Afezrzzzr Ztepz ZZ

Grzzzzzzzzzzzz

2: GZyZzz/zZ //öcZZzZzzfezz.' yio[)yrtocZe Z^rzzzzzz'/Z?« zzzzz/-Zz'^zzrzZZ z» Gr.
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